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Die ede VO der Lıiteratur als Spiegel der Gesellschaftt, als Spiegel der Welt 1sSt alt
Aus den gaängıgen Literaturtheorien 1St diese Metapher allerdings weıtgehend VEeET=-

schwunden, stellte Peter VO Matt 1n einem Essay test Dichtung schreıibt INan

längst nıcht mehr dıe Funktion der Repräsentation und VO welcher der vielen
Wirklichkeiten sollte Lıiteratur enn eın „Abbild“ se1ın? Selbst 1n jedem Abbild-
realismus steckt außerdem „ein ımperatıvıscher Zug Er Sagl nıcht: Secht her, 1St
die Welt!, sondern: So sehen WIr die Welt, un du, bıtte schön, sıehst S1e auch so!“ 1

uch WE Liıteratur keine Verdoppelung, keıne Wıderspiegelung der Wirklich-
elt 1STt. en Spiegel hält die Lıteratur der Gesellschaft, der Welt ımmer och un!:
ımmer wıeder VOIlL, und TT 3A06 vollen Sınne dessen, W as dieser Ausdruck -
vangssprachlich meı1int“2. Angesıchts des Zustands, des Aussehens der vgegenwaärt1-
gCN Welt kam DPeter VO Matt dem Schlufß: „Man hole ruhig den Spiegel wıieder
VO  > der Müllhalde der Theorie, enn WIrFr wı1issen nıcht mehr, WeTr WIr Sind. <} Wer,
WECI11 nıcht die Literaten, könne der Welt den Spiegel vorhalten?

„Wıe ıhr das Ln 1St R Sache, aber tut's Eure Kunstgriffe veralten, gewiß. Eure Erzähl-
tricks UEZEN sıch ab, zweıtellos. Eure Vertahren mussen iımmerzu revidiert werden, WT

wollte bestreiten? An der Auftfgabe selbst 1aber hat sıch leider se1lt dem ‚Sımplicıssımus'‘
wen1g geindert.

Vladimıir Sorokın: Der Tag des Opritschniks
Di1e Aufgabe der Liıteratur, der Welt den Spiegel vorzuhalten, scheint dann beson-
ders driıngend, WE die Meıinungsfreıiheit derer, die öffentlich schreibend tatıg sind,
eLWwa der Journalısten, stark eingeschränkt, WeNnNn nıcht dl verschwunden 1St 1te-

ann dann ıhre subversive Kraft 1Ns Spıel bringen, Z Beispiel als Satıre, mıt
der sıch aussprechen laßt, W as anders nıcht DESART werden annn Eın möglıcher
Irıck der Verkleidung: Man schreıibt ber den OUrt, den I1Lall meınt, wechselt aber
dıie eıt

Vladımir Sorokın, einer der berühmtesten russiıschen Schritftsteller der Gegen-
WaTrTt, hat diesen tormalen Weg vewählt. Der 1955 1ın Bykovo unweıt VO Moskau
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geborene Schriftsteller verlegt die Handlung se1nes satırıschen Romans „Der Jag
des Opritschniks“ 20 Jahre ın dıe Zukuntt. Rufßsland hat seıne Abschottung VO

Europa durch eıne „‚Grofße Mauer“ zementiert, unterhält 1Ur Beziehungen mi1t Chına
AaUusSs wirtschaftlichen Gründen. Ahb un: wırd Europa der Gashahn zugedreht.
Dieses 1HNCUC, hochtechnisierte Rufßland 1St ideologisch un polıtisch erschreckend

alt un: ekannt. orokın hat das 5System Iwans des Schrecklichen als „Vorlaze für
das künftige Rufßland gewählt. Es tinden sıch also Kennzeichen jener Herrschaft
des 16. Jahrhunderts, die aufgrund ihrer besonders brutalen Strafvollzüge 1n die
Geschichte eingıng und Iwan seınen Beinamen Grosny eingebracht hat der Furcht-
gebietende.

Der Kreml 1St bei Sorokın nıcht mehr FOL; sondern weılß, und anstelle der „Ssatanıi-
schen Fünftfzacke“ PrTansch dort Jetzt die voldglänzenden doppelköpfigen Ötaats-
adler. Herrscher 1st der Gossudar, dem se1lıne Untertanen Gehorsam eisten
haben Exekutiert Wll'd auch dieses Machtsystem MmMIıt TAaUSaIMMCT Gewalt und mı1t
Hıiıltfe eıner priviılegierten Bruderschafrt. Sorokın ennt S1Ee dıe Opritschniks un!:
leiht sıch damıt den Namen der Leibwache Iwans des Schrecklichen. Wıe be1 den
historischen Opritschniks werden auch Sorokıns Opritschniks durch quasırelig1öse
Rıtuale aneınander gebunden. Man erkennt S1Ee dem KRıng mıt dem Glöckchen 1m
hr, S1€E tahren nıe ohne Gebet 7AB! Einsatz; erhalten die Guüter Jener, die V

gestern autf heute iın Ungnade gefallen sınd, un!: besiegeln ıhren Männerbund mMi1t
sexuellen Rıten. 1ne unselıge Verbindung VO  S Kırche und Staat, zentralistische
Machtstrukturen, der unbedingte Gehorsam der Gefolgsleute bıs D: Selbstver-
stümmelung un: VOT allem dıe Gewalt halten dieses 5System autfrecht un: die Masse
still Andersdenkende werden unterdrückt, dıe Intelligenz öffentlich gezüchtigt. Es
wırd gemordet und gebrandschatzt, da{fß LLUT eıne Freude für dıe Täter 1St.

In dieser lıterarıschen Prognose sıeht die Zukunft dem Vergangenen täuschend
Ühnlıich. uch stilıstisch hat der Autor diese Kehrtwendung Ruflands 1n die eigene
schreckliche Vergangenheıit ausgedrückt. Da Sorokın die Perspektive des Täters
wählt, macht den Roman verstörender. Erzählt wırd nıcht W1€ be] Alexander
Solschenizyn eın Jag 1m Leben e1ınes Häftlings, sondern eın Tag 1mM Leben e1INes
Opritschniks, des Ich-Erzählers Andre) Danılowitsch. Er beginnt mıt Klingel-
tonen, aufgenommen be1 der Folter e1ınes Wojewoden AaUuUs Fernost: „Musık, die e1-
A7S7B] Toten auftweckt“ (Z)

Laiteratur spıelt als subversive Kraft eıne wichtige Rolle, Spottlieder ummeln sıch
durch den lext und beschäftigen die Behörden un deren unverständige Vertreter.
Sorokın hat seınen Roman verfaßt, bevor die Journalıstin Anna Politkowskaja (1ım
Oktober ermordet wurde. Manches wiırkt 1n dem Text, der bereıts 2006 ın
Rufßland erschien, Al nıcht mehr satırısch:

„Feinde, aufßere W1€E innere, hatte Staat allen Zeıten, doch Nn1ıe UV! hat sıch der
Kampf mı1t ıhnen zugespitzt W1e ın der Periode der Auferstehung des Heıliıgen Rufland.
Nıcht wenı1ge Köpfe sınd 1n diesen sechzehn Jahren autf der Schädelstätte beim Kreml gerollt,
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nıcht wenıge Züge voll mı1t Staatsteinden und ihrer Sıppschaft hınter den ral gedampft,
nıcht wen1g rOTtLe Hähne haben autf den Dächern ach hoher Herren 1MmM Abendlicht vekräht,
nıcht wenı1ge Wojewoden auf der Streckbank 1ın der Geheimen Kanzle1 gefurzt, nıcht wenıge
AdHNOLNYVINC Briete sınd 1MmM Postkasten der Abteilung Schuld und Sühne auf der Lubjanka gelan-
det, nıcht wenıgen Geldschneidern ward das Maul mı1t ıhren schändliıch gehorteten Scheinen
gestopit, nıcht wenı1ge Sekretäre hat 11124  — al heifß gebadet, nıcht weniıge tremdländische (3e:
sandte mıt den drei gelben Merıns, den ‚Schandwagen‘, AUS der Stadt hinausbefördert, nıcht
wenıge Zeıtungsschreiber mMı1t Ententedern 1mM Arsch V Fernsehturm Ostankıno gesturzt,
nıcht wenıge auftwieglerische Federfuchser 1n der Moskawa ertraänkt“ (59

Schriftsteller, die deutlich werden, machen sıch ıhr eigenes Leben nıcht gerade
eintacher un sıcherer. Be]l der Lektüre VO  — Vladıimıir Sorokıns Roman halt 111l

nıcht 1L1UT deswegen ab und den Atem A weıl dıe ust der Gewalt UNSC-
schönt AUS Täterperspektive daherkommt, sondern weıl 1I11all sıch auch bange Iragt:
Welche Folgen hat dieses Buch für den Autor? Der mutıge Roman nımmt die 1te-

als subversive Kraft ın Anspruch. Er wırd gelesen, auch 1ın Rufßsland.

Ron Leshem: Wenn ein Paradıes o1bt
Eınen anderen tormalen Weg, einem Land einen lıterarıschen Spiegel vorzuhal-
ECH wäihlt Ron Leshem. Er oreift für selne lıterarısche Erfindung auf Dokumen-
tatıonsmater1al zurück aut Interviews un Filmmateri1al un!: SperIt 1n seiınem
Roman „ Wenn eın Paradıies oibt“ die Lesenden mI1t Jungen iısraelischen Soldaten
1in eınen eklemmend Raum: 1n die Festung Beautort 1mM Sudlibanon.

Dıie Aussıcht auf die Umgebung ware schön, aber die Soldaten haben Ahb aml Aus-
sıcht. Sıe leben 1m Dunkeln ohne Tageslıicht, auf 170 mal 4.() Meter. Ins Freıie kom-
LLIC  = S1e 11UT nachts, sıch neben der Zufahrtspiste 1n den Hınterhalt legen, 1n
ständıger (zunächst och treudiger) Erwartung der Angrıiffe der Hısbollah
Die Perspektive 1sSt die e1InNes Ich-Erzählers: Eın Offizıer, der unbedingt kämpfen
und nıcht DaSSIV auf die Angrifte des Feindes warten will, der aber selbst W1e€e eın lıe-
besbedürttiges ınd 1St, nıcht anders als die „Kıinder“, dıe befehligt.

Der 976 ahe Tel Avıv geborene Journalıist Ron Leshem schreibt VO Wahnsıiınn
des Krıeges, ındem A0 sıch ganz aut diesen kleinen Ort beschränkt, dem zunächst
fast nıchts passıert, dann aber mehr als res kommandıiert eıne Iruppe VO

13 Soldaten. Der wichtigste Auftrag 1n Beautort tindet sıch auf eiınem Metallschild
nıedergeschrıieben: e nördliche Grenze Israels verteidigen, DO Berg Dov ım
Osten hıs Rosch Hanıkra ım Westen“ 62)

Verteidigen heifßt, sıch iın der Festung verkriechen und lebensgefährlichen
Erkundungen ausgeschickt werden. Man schläft 1n Stiefeln, staändıg bereıit
se1n, während draufßen Morsergranaten regNeL. „Purple hhal  < heifßt das ın der
Festungssprache. „Acht Oleander“ sınd „acht Abgänge“, das Wort „aufgegessen“
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erSeLizZt „ AMeSt . Miıt der Sprache entsteht 1Ne€e eigene Welt Hıer kommen Men-
schen die „draußen“ nıchts gemeınsam hätten. Hıer hausen S1Ee auf
CENSSTEM Raum un sınd autfeinander angewıesen. Es sınd fast noch Kıinder, über-
mütıg und verspielt, voller Phantasıen und Iräume, voller Anspannung un: Neu-
o1er, endlich Ltun „Wann beginnt das echte Din7): un: und
gebrochen, als “das echte Dıng“ beginnt.

Beautort verfällt, un: MI1t den außeren Vertallserscheinungen (dıe Sanıtäranlagen
sınd nıcht mehr betreten, mMI1t dem Nachschub hapert CD die ersten Gebrauchs-
yegenstände werden abgeholt) nehmen nıcht 1U  — die Gebete Z  ‘9 sondern auch die
7Zweıtel. Läfst der Staat selıne Soldaten 1m Stich? War die Anwesenheıt 1er In den
etzten Jahren sinnvoll? Wurden die getoteten Kameraden womöglıch UMmMSONST

‚yergeudet- r Im Jahr 987 hatten israelische Soldaten den Berg eingenommen un!:
27906 wıeder verlassen. Ron Leshem erzählt VO der etzten Phase der Präsenz 1srae-
ıscher Soldaten auf Beautort.

Der Roman ebt nıcht LLUT VO der Innensicht des Ich-Erzählers, sondern auch
VO seıner Sıcht auf die gleichaltrıgen „Kınder“ Soldaten, die unterschiedlicher
nıcht se1ın könnten, denen Beauftort un: die anderen 1aber sehr ıhrer elt W.C1-=

den, da{fß S1Ce teıls 1LL1UTE zögernd den Heimaturlaub können. Zuhause ann
INa  . nıcht erzählen, W 4S 111all erlebt hat AT wırd nıcht mehr  CC heißt das Spıel, das
alle spielen, SACHL iıhnen eın Kamerad getotet wiırd. Man wiırtft seınen Namen 1ın dıie
Runde, und jeder, der dabe1 iSt, MUu den Satz vollenden, mMUu SaAScCH, W as nıcht
mehr wırd“ (5)

In Israel wurde dieser Roman eınem Bestseller. Eın Soldat 2Habal sıch mIt
seınen Erfahrungen darın ebenso tinden W1€e die Mutter, die ıhren Sohn
beklagen hat Der Roman erschien 1mM Orıginal Z005; eın Jahr spater begannen die
Kämpfe 1m Libanon. Unter dem Titel „Beaufort“ wurde das Buch V.C)  s Joseph
Cedar verfilmt, aut der Berlinale 2007 erhielt der Film den Sılbernen Baren, un:
2008 WAar T: neben Stefan Ruzowitzkys „Die Fälscher“ tür den Auslands-Oscar HOs-

mınıert. Mıt Leshem meldet sıch F eıne (GGeneratıon Wort, die otftensichtlich
hat VO Krıeg un: VO Mythen VO Heldentum, die 1n den 'Tod

tühren.

Olga Flor Kollateralschaden

Man MUu nıcht unbedingt 1n Kriegsgebiete reısen, 1111l MUu sıch nıcht lıterarısch
Soldaten 1n die Festung begeben, dem Krıeg, dem Terror oder der Angst davor
autf die Spur kommen. Man kann, der Gesellschaft eınen lıterarıschen Sple-
oel vorzuhalten, als Schriftstellerin auch eınen Ort auswählen, der jedem AaUS dem
Alltag bestens 1St. eınen ÖOrt, Bedürfnisse geweckt, 1aber der Hunger
nıcht für jedermann gestillt wırd, Waren un: eld ıhre Besıitzer wechseln und
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INnan einander begegnet, ohne einander begegnen den Supermarkt. Auf die-
SCI1 symbolträchtigen Ört. den Marktplatz der Gesellschaft, tokussiert Olga Flor,
1968 ın Wıen geborene un: 1n Graz ebende Schriftstellerin, ıhren Roman
„Kollateralschaden“

Dieser (Irt wırd 1n der Erzählperspektive selten verlassen. Der Autorin genugt
eıne Stunde erzählte eıt Di1e Romanhandlung beginnt 16.30 Uhr m1t Dorıs
der Eıngangstür und ihrer Suche ach eıner Muüunze für den Einkautswagen un
endet eiıne Stunde spater mıt Blut Jedes Kapıtel 1St eıne Mınute, der Roman tickt 1n
alltäglichen Szenen zwıischen den Kautfhausregalen dem Fiasko Im Miıt-
telpunkt stehen b  jene Personen, die 1in dieser einen Stunde den Supermarkt betreten
oder verlassen, die darın mehr oder wenıger motivıiert iıhrer Arbeıt nachgehen oder
Lebensmiuittel suchen oder ıhren Gedanken, Sorgen, Erinnerungen nachhängen. Wıe
eiıne Filmkamera Aßt Olga Flor ıhren Erzähltlu{fß wandern, VO Person Person.
So bekommt InNnan Ausschnitte VO Bıographien, VO Lebensgeschichten lesen,
die unaufgeregt und durchwegs „realıstisch“ sınd Wiährend Dorıs Kalorien zahlt,
wiırd der obdachlose Anton des Supermarkts verwıesen, während Horst durch die
Regalgänge streıft, wiırd se1ıne kranke TAall aIinl Operatıionstisch aufgeschnitten,
während der j  Junge Mo ANSEeLZT einem Batcours“ durch den Laden, eiınem
Lauf, der Dıinge 1ın Gang setfzen wiırd, die schliefßslich keıiner mehr Kontrolle
haben wırd, bügelt seıne Multter andernorts Spannleintücher un: Alt sıch VO

Fernsehunsinn ihrer Auftraggeberin berieseln. Als 1NnNe Art Hauptfigur funglert
Luıise, die rechtspopulistische Politikerin, die einen Anschlag auf ıhre Person gCIa-
ezu un!: dadurch eıne nıcht unerhebliche Raolle spielen wiırd.

Olga Flor übertreıibt mI1t ihren Fıguren nıcht: S1ıe erviert keinen Katastrophen-
Schinken la Hollywood, S1C raucht weder Helden och Soz1ialklıschees, dıe
Atmosphäre immer unheimlicher gyestalten. Ihre Stiärke 1St das Beschreıiben des
galız Alltägliıchen un S@e1 6S 11UTr der harmlose Versuch, ein Jas AUS dem auf-
hausregal nehmen. Die Autorıin besticht nıcht 11UT durch ıhre Beobachtungen,
gehört auch viel erzählerisches Können dazu, W1€ Flor die Spannung autftbaut. : Kol:
lateralschaden“ 1St eın politischer Thesenroman, aber dennoch hochpolitisch. An
eınem kleinen Ort 1St die Gesellschaft versammelt; der Supermarkt wırd ZUE elt 1n
ngst VOTI dem Terror.

lek ODOV: Die Hunde ilegen tief

uch 1ın Z7wel Brüdern an die Gesellschaft Gestalt annehmen. Angzo und Ned STEe-

hen tür 7wel Natıonen: für Bulgarıen und die USA S1e stehen tür 7Z7wWwel Systeme un!:
Sıtuationen: Hıer bricht ach dem Kommunısmus der Kapıtaliısmus auf und dort
bricht gerade Korruption und Kriminalıtät, Gewinnsucht und
Goldrausch, Blasen und deren Platzen o1bt 1er W1e€e dort. Mıt diesen Stichworten
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ist die Parallelstruktur des NECUECMN Romans VO lek Popov „Die Hunde tliegen
tief“ 8 ebenso cki771ert W1e€e der Inhalt und die Spannung, Aaus der dıe omanhand-
lung ebt

Ango, ein studierter, aber erfolgloser Verleger AaUS Bulgarıen, kommt als Gewıinner
einer Green ard in die USA; Ned se1lt Jahren ebt und Gs inzwischen viel eld
gebracht hat ANnNgo tindet keıine adaquate Anstellung, jJobbt als Hundeaustführer.
Wiährenddessen spıielt, optımıert und rationalısıert Ned, verschiebt Abteılungen,
vereinheıtlicht Strukturen un! lehrt dıe Angestellten der jeweıligen Fırma das Fürch-
ten ıhren Arbeıitsplatz, bıs selbst fast durch einen Sabotageakt Zzu Opfter wırd
1ıne Art Strafversetzung führt ıhn ür iıne Zeıtlang ın se1ıne alte Heımat, ach Bulga-
1en. Wiährenddessen versucht Ango, der 1n eds Wohnung lebt, 1n den USA Fufß
tassen. Der Ortstausch wırdZRollentausch: Am Ende hat Ned se1n eld verloren
und Ango viel SCWONNCH. Ango bleibt 1n den USA, Ned reıst weıter.

Der Roman ebt VO Opposıtionen, dıe keine sınd, denn sS1€e tauschen iıhre Plätze
W1€e dıe Brüder. In Bulgarıen 1st gerade die 7zweıte Welle der VEB: der erfolgreichen
Bulgaren, dabeı, das Ruder Hr die Fahrt 1n die Zukunft 1n die and nehmen.
Aus der „Gruft des Kommunısmus“ entweıicht der „Geıist der Kleptomanıe“
Die Moral geht Ort W1e€e da VOI die Hunde In den USA wırd sichtbar, W 4S den
Kapıtalısmus befördert und rumlert: „Fırmen, dıe ausbluteten, diebische Manager,
betrogene Sparer, Finanzpyramıden, trisıerte Bücher, uneintreibbare Kredıite“;
17 „Sıe hatten sıch mıt HIS CEEGT: Krankheıt angesteckt  !“
ıe hochdotierten Berater, die sıch ıhr Leben lang abrackern als Leibeigene des

Litestyles, als Leibeigene des Geldes, das diesen Litestyle gewährleistet, werden,
WE S1E Pech haben, e1nes Tages selbst auf dıe Straße ZESELZL. Das Motto des Be-
FATers „Ich komme VO weıt her und bleibe LL1UT für kurze eıt  < 44) wırd dann
wahrer, als ıhm 1eb se1n anı Vielleicht haben da dıe Dogsıitter leichter? och
S1e haben andere Probleme, Z Beispiel mIı1t Gewerkschaften: Wer nıcht beıtrıtt,
dem wiırd der und geklaut. In diesem Roman hat Ende der Hundeausführer
Ertfolg, nıcht der Berater. Im nächsten sıeht vielleicht wieder anders au  ®

[)as Leben der Brüder liest sıch W1e€e eın Beweıs der Theorie des abgesprungenen
Beraterkollegen, dem Ned ach Bulgarıen tolgen MU

„ Kurz zufolge o1bt Wwel1l Arten VO Wırtschaft, die des Anhäuftfens un: dıe des Vergeu-
dens. Beide sınd organısch miıteinander verbunden. Wenn iırgendwo eld gemacht wırd,
wırd anderswo annähernd die yleiche Summe ausgegeben.Brigitte Schwens-Harrant  ist die Parallelstruktur des neuen Romans von Alek Popov „Die Hunde fliegen  tief“® ebenso skizziert wie der Inhalt und die Spannung, aus der die Romanhand-  lung lebt.  Ango, ein studierter, aber erfolgloser Verleger aus Bulgarien, kommt als Gewinner  einer Green Card in die USA, wo Ned seit Jahren lebt und es inzwischen zu viel Geld  gebracht hat. Ango findet keine adäquate Anstellung, so jobbt er als Hundeausführer.  Währenddessen spielt, optimiert und rationalisiert Ned, er verschiebt Abteilungen,  vereinheitlicht Strukturen und lehrt die Angestellten der jeweiligen Firma das Fürch-  ten um ihren Arbeitsplatz, bis er selbst fast durch einen Sabotageakt zum Opfer wird.  Eine Art Strafversetzung führt ihn für eine Zeitlang in seine alte Heimat, nach Bulga-  rien. Währenddessen versucht Ango, der in Neds Wohnung lebt, in den USA Fuß zu  fassen. Der Ortstausch wird zum Rollentausch: Am Ende hat Ned sein Geld verloren  und Ango viel gewonnen. Ango bleibt in den USA, Ned reist weiter.  Der Roman lebt von Oppositionen, die keine sind, denn sie tauschen ihre Plätze  wie die Brüder. In Bulgarien ist gerade die zweite Welle der VEB, der erfolgreichen  Bulgaren, dabei, das Ruder für die Fahrt in die Zukunft in die Hand zu nehmen.  Aus der „Gruft des Kommunismus“ entweicht der „Geist der Kleptomanie“ (100).  Die Moral geht dort wie da vor die Hunde. In den USA wird sichtbar, was den  Kapitalismus befördert und ruiniert: „Firmen, die ausbluteten, diebische Manager,  betrogene Sparer, Finanzpyramiden, frisierte Bücher, uneintreibbare Kredite“;  kurz: „Sie hatten sich mit unserer Krankheit angesteckt!“ (100)  Die hochdotierten Berater, die sich ihr Leben lang abrackern als Leibeigene des  Lifestyles, als Leibeigene des Geldes, das diesen Lifestyle gewährleistet, werden,  wenn sie Pech haben, eines Tages selbst auf die Straße gesetzt. Das Motto des Be-  raters: „Ich komme von weit her und bleibe nur für kurze Zeit“ (44) wird dann  wahrer, als ihm lieb sein kann. Vielleicht haben es da die Dogsitter leichter? Doch  sie haben andere Probleme, zum Beispiel mit Gewerkschaften: Wer nicht beitritt,  dem wird der Hund geklaut. In diesem Roman hat am Ende der Hundeausführer  Erfolg, nicht der Berater. Im nächsten sieht es vielleicht wieder anders aus.  Das Leben der Brüder liest sich wie ein Beweis der Theorie des abgesprungenen  Beraterkollegen, dem Ned nach Bulgarien folgen muß:  „Kurz zufolge gibt es zwei Arten von Wirtschaft, die des Anhäufens und die des Vergeu-  dens. Beide sind organisch miteinander verbunden. Wenn irgendwo Geld gemacht wird,  wird anderswo annähernd die gleiche Summe ausgegeben. ... Sogar zu Zeiten der Weltwirt-  schaftskrise, als so viel Kapital angeblich unwiederbringlich verfiel, gleichsam im Erdboden  versank, hat das Geld in Wahrheit nur seine Besitzer gewechselt — nach langen Irrwegen über  die ganze Welt und zig Transformationen sprudelte es wie bei artesianischen Brunnen an an-  deren Orten unerwartet wieder hervor“ (169,172).  Für seinen satirischen Gesellschaftsroman hat Alek Popov 2007 den bulgarischen  Elias Canetti-Preis erhalten. Dem 1966 in Sofıa geborenen Autor gehen die phanta-  848Sogar Zeıten der Weltwirt-
schaftskrise, als viel Kapıtal angeblıch unwiederbringlich verfiel, gleichsam 1m Erdboden
versank, hat das Geld In Wahrheit 1L1UT seıne Besitzer gewechselt nach langen Irrwegen über
die IL Welt un:! Z& TIranstormationen sprudelte W1€ bel artesi1anıschen Brunnen
deren Orten unerwartet wiıieder hervor“ (169, 172)

Fuür seınen satırıschen Gesellschaftsroman hat lek Popov 2007 den bulgarıschen
Elias Canetti-Preıs erhalten. Dem 1966 1n Sotia geborenen Autor gehen die phanta-
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stischen und skurrilen FEintfälle nıcht aus, un: 111all wundert SICH, W1e€e schafft,
das bunte Erzählgarn immer wıeder entwiırren. Geklonte Hunde tauchen ebenso
aut W1e€e längst eingeaschert veglaubte Tote, Lösegeldiorderungen tür Hunde ebenso
W1€ Eidechsenmenschen. Statt ber den Zustand der Welt klagen, spiınnt Popov
eine unterhaltsame Story. Wenn der Kampf der Csuten aC die Boösen für eın SPalhl-
nendes Finale SOTrSCh soll, kommt O tilmreıiten Szenen. Hollywood und Mär-
chen Die Gesellschaften 1n (Ist und West, erzahlt dieser RKoman, haben VO beidem

und Kommunıismus und Kapıtalismus sınd womöglıch Brüder.

Norbert Gstreıin: Di1e Wınter 1mM Suden

Da Norbert Gstreın, 1961 1ın Miıls/Tirol geboren, den wichtigsten Öösterreicht1-
schen Autoren der Gegenwart gehört, 1st unumstrıtten, selbst WEeNn ber selıne
Bücher AUS unterschiedlichsten Gründen auch gestrıtten wurde. Gstrein versteht
se1n Handwerk un entwickelte VO  a Anfang eıne eıgene Sprache, mıt der
versuchte W1e€e selbst CS 1in Interviews ausdrückte die Grenze 7zwischen dem
Sagbaren un: dem Unsagbaren verschieben. Er hat auch keıine Scheu, heikle
Themen anzugehen, W1€ eLtw2a 1mM Roman „Die englischen Jahre®; 1ın dem dıe t1k-
t1ve Bıographie eınes „gefälschten“ Juden schrieb.

In seinem Jüngsten KRoman „Die Wınter 1m Suden“? wendet sıch (Gstreıin W1€ 1n
seınem etzten („Das Handwerk des Tötens“) wıeder dem Balkan und der Ver-
yangenheıt. Erneut wagtl eıne heikle Thematık, dıe eindeutıge Parteinahmen
ordern scheınt, deren Diskussion aber oft 1ın Vorurteilen un Klischees gefangen
bleibt. Das Netz,; das sıch dieses Mal ber Kontinente SPaNNLT, knüpft nıcht 1LLUTr

mMuiı1t Geschehnissen des A0 Jahrhunderts, sondern VOT allem durch dıe Fıguren. Di1e
51jährige Marıja verläißt 1991 »”  ‚ULE für eınen Sommer“ ihren Mann und Wıen und
geht MIZ VOT Ausbruch des Krıegs ach Zagreb, 1n ıhre Heımat, die S1e mıiıt der
Mutltter als ınd verlassen muflte. Dort vergehen die Tase un: Wochen, und
während Marıa worauf auch ımmer wartet, mehren sıch dıe Anzeichen des Krıe-
SCS 45 Jahre lang hat Marı) ıhren Vater tür LOLT yehalten, da erscheinen auf einmal
Anzeıgen 1ın der Zeıtung.

Den Alten, zunächst och 1n Argentinıen, erkennt die Leserin bald als diesen
vermeiıntlich Vater. Der Kroate kam 1948 ach Buenos Aıres und Warteite se1It-
her darauf zurückzugehen. Er hafst dıe Kommunıisten, hat 1m Keller se1nes Hauses
eiınen Schiefsstand, hat seıne 7zweıte Ehefrau denunziert und damıt „beseıtigen“ las-
SCIL, verprügelt seıine dritte Tau un! lehrt se1ıne Mädchen Kroatisch. Vor allem
engagıert Ludwig, den Grazer Polizisten, der sıch heimatlos ın Argentinien her-
umtreıbt, als seiınen „Soldaten“ Durch Ludwigs Brille lernen die Leser den Alten
kennen das 1St eın gelungener lıterarıscher Kniff Denn erklärt sıch, der
Ite einerseılts z1iemliıch unheimlich wırd, aber anderseıts auch z1iemlich dubios
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bleibt. Was der Ite „damals“ Adort  < gemacht hat, C: liıehen mufßste W ar CT

eın Kriegsverbrecher? bleibt ebenso Mutma{fsung W1€e das TIun und TIreiben se1nes
Freundes Don Fılip, der vielleicht nıcht 11UTE Beichten 1m katholischen Sınn, sondern
auch 1n der Bedeutung VO Verhören durchzuführen verstehrt. SO webt sıch 1ın An:
deutungen auch die blutige argentinısche Geschichte 1ın den Text.

Der Ite 1st 1i1ne gelungene, interessante Gestalt 1in diesem Koman, der die beiden
Fıguren (Vater un Tochter) autfeinander zubewegt, S1e aber einander letztlich nıcht
begegnen Aflßst Seıin lebenslanges Warten auf die Rückkehr 1St glaubwürdig, ebenso
der Umstand, da{fß ach dieser Rückkehr 1U  — eıne sonderbare kleine Fıgur dar-
stellt. Statt aktıv handelnd einzugreıfen 1n die kroatische Tagespolitik OVOIl all
die Jahrzehnte getraumt hat SItzZt f 1n eınem Zagreber Hotelziımmer (einem
ehemalıgen Gestapo-Hauptquartier) un: rekonstrulert, W as 15 Maı 945 1n
Bleiburg geschehen iSt; als MmMIt Tausenden anderen Kriegsgefangenen VO den
Engländern den Partısanen ausgeliefert wurde, W aS für viele den 'Tod bedeutete.

Was be] der Charakterisierung des Alten gelingt, vielleicht gerade durch die
distanzierte Beobachtung durch Ludwıg, 111 be]l Marıa nıcht Zanz glücken. Ihr
Innenleben ertährt der Leser ohne Vermaiuttler, bleibt dennoch seltsam tremd
Warum S$1e LUL, W as S1e LUL, namlıch sıch ZUuU Beispıel VO Soldaten Angelo 1-

werten lassen, dafür annn 111all dıe Psychologıie emuüuühen: och Marıjas G7E:
schichte verdankt sıch ohl eher der Romanstruktur, 1n der S1E als eıne Art egen-
part des Vaters angelegt 1St.

Eın auffälliger Unterschied Gstreıins bısherigen Werken 1St nıcht 11LUTr der Ver-
lagswechsel VO Suhrkamp Hanser, sondern das Nachlassen der ausdrücklichen
Sprachskepsıs. Bisher sıch Gstreins Erzähler mMI1t (Gstreins eigenen
Worten dessen, W as sS1e erzählen, N1€e DSanz sıcher. Sıe hıelten sıch immer
Alternativen bereit und damıt öffneten Sie den Lesern Raum.

Ingo Schulze: dam und Evelyn
Raum öffnen auch die ‚alten Geschichten“, S1Ce können AUT: Folie für das Erzählen
VO Zeitgeschichte werden. Ingo Schulze, 1962 1n Dresden geboren, Alt seınen RO:
INan „Adam und Eyvelyn: August 1989 beginnen. och steht die Mauer.
och siınd dam und Evelyn 1m „Osten“, S1Ce eınen (CGarten haben un! eınen
Keller miıt eingewecktem bst Ist das das Paradıies? Die bıblıschen Anspıielungen
sind überdeutlich und spatestens ach dem Auftritt VO Lall: Adams Lailich! weılß
INaTl, da{fß sıch 1er auch dıe Mythologie recht aufdringlich einmischt.

Am Anftang steht dam 1n seinem eigenen Faus; SCHAUCT. in der Dunkelkammer.
Dort spielt Schöpfter, erschafftt se1ıne Geschöpfte, dıe Frauen: Wenn CI: S1Ee ENL-

wiıckelt, ULGEGN S1Ee A4US dem Nıchts. dam tormt als Schneider dıe I1Iamen zunächst
nach seinem Bıld, S1e annn photographierend seınem Bild machen. Da{fß GT
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S1E zwıschendurch auch als Mann beglückt, beglückt seıne Partnerın Evelyn nıcht.
Am Ende steht dam 1mM remden (sarten der NEU bezogenen und verbrennt
die Bılder, die CL sıch VO seinen Frauen machte. Eın Paradies 1St verloren. Eın
deres dafürCI Evelyn annn L11U endlich studieren.

7Zwischen Dunkelkammer und Phototeuer liegt nıcht LLUTr eine abenteuerliche
Reıise VO der DDR ber JBa Ungarn un: Osterreich nach München, sondern
auch die sıch überstürzenden Ereignisse des Herbstes 1989 Paradıes, Sundentall
und Vertreibung begleiten die Handlung: Sl1e L(eLeN treilich jeweıls 1L1LUTr 1mM Plural
auf. Denn des eiınen Paradies 1St nıcht unbedingt das des anderen, und auch der Siin-
denfälle o1bt CS mehrere. Stein des Anstofßes ür dıe tolgende Handlung 1St Lallı
Evelyn, die vorzeıtiıg ach Hause kommt, erwischt S1e nackt 1n der eigenen Bade-

Grund für Evelyn, dam und das gemeınsame Haus verlassen.
Nıcht 1Ur die Namen, auch die Dıinge verwelsen auf bekannte Geschichten: Evelyn
reicht dam ZW ar keinen Apfel, aber Weintrauben: „Sınd die gewaschen?“, tragt
der zeıtgenössische dam Dann liegt ach Adams Sundentall auch och eıne Keize

Boden, und INa  e türchtet nıcht sehr, da{fß dam auf STE ELItts als vielmehr, da{fß
1er eın wen1g platt mM1t den biblischen und mythischen Geschichten MSCZANSCH
wird. Wiilste Begınn schon, da{ß Ende akkurat 1ne mMI1t den Engel-
chen Michaela un: Gabriela auf dam und Evelyn Wartetl, dann könnte einem
womöglıch die ust Lesen vergehen.

Das rächte eınen 1aber viel Unterhaltung. Denn Ingo Schulze annn —_

zihlen. Deswegen bekommen die Fıguren iıhrer allzu siıchtbaren Folien eın
buntes Eigenleben, und eıne spannungsreiche Geschichte formt sıch, VOL allem
durch Gespräche. Evelyn, die ach Ungarn fährt MIt Freundın Sımone und deren
Cousın Miıchael, dem Mannn AaUS dem Westen, der bald MmMI1t Evelyn 1m ett liegen
wiırd; Adam, der iıhnen unermüudlıch tolgt, Evelyn zurückzugewınnen, und
anderen dabe1 mehr als einmal 4aUS der Patsche hılft; Katja, die dam auf seıner
Reıise 20 Kılometer VOT TNO autfklaubt und 1mM Kofferraum ach Ungarn schmug-
gelt Mıt Fıguren W1€e diesen und köstlichen Dıalogen erzählt Schulze e1ın oad-
movıe.

Es hat Skurriles und Komuisches un: zugleich überaus Berührendes,
W1e€e dam 1ın seınem gelıebten rot-weıißen Wartburg SE Baujahr 61; un der
Schildkröte Elt:i seıner Evelyn hinterhertfährt. uch diese Fahrt, die VO dam
völlıg ungeplant VO (Jst ach West tührt, wırd symboliısch aufgeladen: „,Wırd
komisch se1n, WCI111 Ian dam nıcht mehr 1mM Rückspiegel hat‘, Michael und
sah durch die Heckscheibe“

Di1e Fıguren, ıhre Gespräche und die spannungsvollen Beziehungen der Fıguren
ueınander das siınd die tärken dieses unterhaltsamen Komans, der Sal nıcht gC-

aut die Tagespolitik sehen wıll, denn das tun auch seıne Protagonisten nıcht
b7zw. sS1e Lun CS ındem S1€ einıge VO ıhnen die Grenze 7zwischen Ungarn und
Osterreich 1m Blick haben Offnet S1Ce sıch oder nıcht? uch die Tragık der Leben
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und Fluchtversuche etwa Katjas erd höchstens einmal mıt TIränen angedeutet.
Dıie Protagonisten wollen W1€e Katja eintach 1Ur WCR2; oder S1Ee wı1ıssen W1€e Evelyn
nıcht: Wollen S1Ce gehen oder bleiben? der S1e wı1ıssen W1€ dam nıcht, S1E
wegwollen sollten.

Statt oroßer Politik o1bt CS viele kleine Dınge: das Quittenkompott, der Garten,
die Kleıder, ein Sentglas, der Geschirrspüler, die Gästewohnung. Schulze enthält
sıch politischer Behauptungen, Alßt selne Fıguren sprechen, 1n iıhrem Mund tin-
det ILanl die Moral der Geschichte, Wwenn InNan denn eıne tinden will, und weıl
viele Münder o1bt, oıbt S1C 11UT 1mM Plural. Von dieser Konstruktion ebt der Ro-
ILal Vielstimmig erzäahlt dıe Fragen, das Suchen un: Fehlen seiıner Protagoni1-
sSten. Mal haben die Figuren ıhr Leben in der Hand, dann wieder brauchen S1e drin-
gend jemanden, der ıhnen aUus der Klemme hılft Nıcht 11UT einmal und nıcht T:

VO eiınem wırd gelogen. Aufßerdem 1St alles anders, als scheint oder benannt
wiırd. L.llı 1St nıcht Lillı, Desdemona nıcht Desdemona, und dam heifßt eigentlich
116 Vielleicht 1St der eıne oder andere eın Splon, Ianl weılß nıcht, WI1E auch
die Fragen der Romanfıiguren letztlich unbeantwortet leiben.

Feridun Zaımoglu: Liebesbrand

FEın wen1g biblisch geht 65 auch 1ın dem Roman „Liebesbrand“ 11 VO Feridun Za1-
moglu 1m anatolischen Bolu geboren und 1n Deutschland aufgewachsen) Z
der die Themen der Lıteratur schlechthin erzählt: Liebe und Tod Man tällt 1n die-
SCS Buch hineın, stolpert und STAauUnt 1im tolgenden ber die orıginellen Einfälle und
die nıcht erwartbaren Wortmeldungen der Protagonisten und liest sıch [aSSUNgS-
los hindurch. Denn Fassungen werden einıgE gebrochen: Wer zlaubt WwIssen, W asS

realistisch und zweckmälßıig, erwartbar oder berechenbar ISIE dem soll jer nıcht SEn
holfen werden. Feridun Zaimoglu Lut das, W AasSs Lıteratur besten Zhahal VO Irf-
SINN und dem Irotzdem der Liebe erzählen, Erwartungen brechen, Wıssen kıppen,
neugıer12 machen, den Boden den Füßlen wegzıehen. Und W1e€e be] Don Qu1
Jote weılß INan manchmal nıcht: Ist die Geschichte Z Weıinen oder Z Lachen
oder beides?

Am Anfang steht der Tod Be]l einem Busunglück 1m Nachtexprefßbus ırgendwo
1mM türkischen Niemandsland verbrennen Menschen. uch der Ich-Erzähler stirbt.
Der bıblische Schöpftungsbericht klingt d} 1im erstien Satz: S wurde dunkel, CS

wurde hell, dann 1aber starb ıch“ (5) Vielleicht wırd da eıner wiedergeboren,
wıedererschafftfen. Dem 38jährıgen Ich-Erzähler, W1e€e Feridun Zaımoglu selbst
türkıschstämmiger Deutscher, erscheint eıne Erall: S1e reicht ıhm Wasser. Miıt
ıhrem Rıng mıt hellblauem Emaillemedaillon 1sSt auch das romantische Symbol miıt
1mM Spıel Im Krankensaal bekommt Davıd seıner Verletzung gemaißs den Namen
Rıppe. Miıt Narben 1m Gesıcht verliäflßt die Türke:i, wiıieder 1n Kıiel landen,
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1ne 1bbruchreite bzw. schon abgebrochene Beziehung auf ıh ArEel: b7zw.
nıcht ATrter:

Sowelılt die Ausgangsposıtion, doch be1 diesem Untall 1St mIı1t Davıd passıert,
hat angefangen: ine Sehnsucht. Diese Sehnsucht wırd ıh durch Europa tre1l-
ben, autf der Suche ach der Fra die iıhre Haarspange be1 ıhm verloren hat Er sucht
Iyra in Nıenburg auf, reist ıhr ach Prag nach, folgt ıhr schließlich ach Wıen. Er
dart S1Ee ansprechen, wiırd zurückgestoßßen, macht sıch ZU Idioten: „ Woran erkannte
InNan einen Idioten? Er wollte nıcht hören, hıng eıner Idee A und 1n seinen Iräu-
AB KSIA! sah das Abbild der Frau, die ıh 1in der Wirklichkeit verlachte“ (23 8)

Erzählt wırd eiıne derart hoffnungslose Geschichte, da den Leser nıcht
Lachen, sondern auch Miıtleid überkommt. Dabe!i sahe dıe Sache mi1t UÜbersetzerin
Jarmıla, die „seın eld und ıhre Ischechischkenntnisse“ iın Prag zusammengeführt
haben, ga nıcht schlecht A4au  N

AÄAmüsante und skurrile Dialoge zwıschen Mann und Frau,; aber auch 7zwischen
Davıd und seinem besten Freund Gabriel (wıe könnte anders heißen als der
Erzengel!), wurzen den Text ebenso W1€ wunderbare W orter W1e€e „Lüstwucht“

und das Stolpern ber dıe Sprache. In der Türkei tallen Davıd die Worte W1€
„torkelnde Narren“ 17) AUS dem Mund Übersetzung 1St als Thema prasent.
Das palst, denn mehr als einmal scheinen die Gesprächspartner nıcht miıteinander

reden. Keın Wunder: „Dıie TAau 1St eben die Rıchtung, 1n dıe der Mannn gerade
nıcht hinsıeht“ 47) Was Jarmıla betrifft, stimmt das (zunächst noch) Sanz und
Sal

Davıd 1st eın Glücksritter ohne Glück, eın Don Quyote, der seıner Dulcınea
tolgt, eın Frauenanbeter ın orientalischer Tradıtion, eINn lıebeskranker Iräumer;
eıner, der alles aufg1ibt, der Quelle seıner Sehnsucht tolgen oder vielleicht
eıner, der gerade se1ın Fegefeuer erleht? Eınıige Zeichen sprechen dafür. „Sınd S1e auf
der Durchreise?“, Iragt der schwerverletzte Davıd anfangs die Brau; die ıhm das
Wasser reicht. S6 annn InNnan GCs nennen“ (9) ANEWOLFGT diese. yra wırd ımmer —
nıger, „vergeudet versaumt vertan, verlesen VELSANSCH verloren, das W ar trüher“

un Ende OÖft Davıd wıeder CI1CS Dröhnen VOLI dem kommenden Tod
Der Bliıck VO Leopoldsberg aufs Donautal 1St W1e€e eın Blick 1in Gottes Land Kıitsch
wiırd das 1aber n1e€, dafür schon die Begegnung mıt dem Wıener Wırt, der den
Tisch 1abräumt und iragt „Gut W Aars nıcht, 1aber zuwen1g, oder?“

Der ext 1St durchaus verankert 1ın eıt und Raum der Gegenwart. Eın Kieler
Viertel eLW2 sieht AaUS W1e€e „das wuste Hınterland eiıner Front, der die Männer un
Frauen gveschworen hatten, sıch totzuschuften für 1er und Kuchen und Urlaub alle
7wel Jahre“ och der Text schwebht ber dem Boden, den beschreibt, und
reißt ıh WCS Zaımoglu hebt die Sicherheiten auf: Lıteratur 1st Iraum. In ihren
Spiegelspliıttern sıeht 1IL1Lall mehr „Man hofft, ohne sehen. Man yrwartetl, ohne
seiınen Augen LFauen Man bekennt,; voller Angst und ohne erkennen. Das 1sSt
aber sehr viel aut einmal, ıch“
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